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s Aum 3. Dezemöer.
Mt Gefühlen aufrichtiger Verehrung und Liebe

gedenkt am heutigen Tage das badische Volk seiner er¬
habenen Landesfürstin .

Die Wiederkehr des Geburtstags Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogin Luise wird landauf ,
landab als ein Tag der Freude festlich begangen.

In Stadt und Dorf , in der kleinsten Hütte , an den
Stätten , die Nächstenliebe Kranken und Mühseligen er¬
baute, wird heute der Fürstin in Liebe und Dankbarkeit
gedacht , der alles Menschliche so nahe geht, die unab¬
lässig in Sinnen und Taten mitschafft an der geistigen
und wirtschaftlichen Hebuüg de's Volkes.

Dem Wirken der Grotzherzogin Luise ist
Goethes Spruch zum Wahrwort geworden : „Jede Lö¬
sung eines Problems ist ein neues
Problem "

. Mit sorgendem Auge erspäht die edle
Fürstin die Lücken in der sozialen Entwicklung der Volks¬
küchen, mit rastloser Willenskraft greift sie ein , regt sie
an und fördert alle Maßnahmen , die geeignet er¬
scheinen , soziale Gegensätze auszugleichen, indem sie das
Werk der Nächstenliebe nicht als eine Gabe der Höher¬
stehenden, sondern als eine pflichtgemäße, aus dem inner¬
sten Empfinden kommende Tat übt . Sie hält sich nicht
auf bei der Freude , ein neues , gutes Werk der Vollen¬
dung zugeführt zu sehen ; sie knüpft an das glückliche Ende
den fröhlichen Anfang einer neuen gemeinnützigen Tat ,
und so wird sie in Wahrheit durch die Lösung eines
Problems immer wieder vor ein neues Problem gestellt.

Ein Kopf muß für viele Köpfe denken , ein Wille
letzt ungezählte Arme in Bewegung . Wir sind gewiß,
im Sinne der hohen Frau zu handeln , wenn wir am
heutigen Tage jener Personen gedenken , die der
Grotzherzogin bei der Vollbringung ihres Lebens¬
werks treu zur Seite stehen . Fürstengunst vermag gar
vieles. Organisationen zu schaffen, auszubauen , sie so
ganz mit dem eigenen Geiste zu erfüllen , sie in fort¬
schreitender Entwicklung zu erhalten , dazu gehört aber
mehr als ein Fürstenwille ; das gelingt nur dann , wenn
in den Herzen Aller , die mitzuwirken berufen sind, die
Ueberzeugung lebt , daß dieser Fürstenwille durchdrungen
ist von wahrer Menschenliebe und sich paart mit selbst¬
losester Hingebung an das große, einzige Ziel , Gutes zu
schaffen im Sinne des Höchsten , wie ihn die bedeutend¬
sten , führenden Geister der Nation von jeher erfaßt haben.

Nicht in Taten allein kommt Herzensgüte zum Aus¬
druck ; sie prägt sich aus in innerlichem Mitempfinden .
Des Schicksals schwere Schrift hat auch auf die Lebens¬
tafel der Großherzogin Luise ihre Runen tief
emgegraben ; in schweren Stunden ist sie eine Mitleidende
geworden . Was nach Erlösung aus dumpfem Schmerze
wng , wie im Aufblick zu Gott sich die Ergebung zur Er¬
kenntnis durchrang : „Der Herr hats gegeben, der Herr
bats genommen, der Name des Herrn sei gelobt"

, ent¬
keimte ihr der Gedanke der Herausgabe einer Samm¬
lung hehrer Kennworte des Trostes . Es war das eine
Tat der reinsten Nächstenliebe , die selbstgefundenen Trost
und Erbauung auch anderen vermitteln will , denn , wie

in dem Begleitwort zu jenem Buche heißt , ist es aus
k>em Wunsche hervorgegangen , „den nach Ergebung und
Kraft verlangenden Seelen es leichter zu machen , die aus
GotteSwort stammenden Trostgedanken sich anzueignen " .

Ein Schatten der Trauer verdüstert die Geburtstags¬
freude . Ein lieberAnverwandter , ein Sproß aus dem , dem
Grotzherzoglichen Hause durch Bluts - und innige Freund -
Nastsbande nahestehenden Fürstengeschlecht der Hohen-
Söllern, Prinz Friedrich, ist gestern aus dem Leben ge-
schieden . . . .

Unter den soben erschienenen Briefen Kaiser Wil -
^ klms des Großen an Leopold von Örlich findet
m mit dem Datum „Baden , 7 . August 1857 " einer , in

welchem der Kaiser u . a . schreibt : „Alle Ihre drei letzten
exzellenten Briefe und den Glückwunsch zur Großpapa¬
würde (am 9 . Juli war Erbgroßherzog Friedrich von
Baden geboren) habe ich richtig erhalten . . . . Gottes
Segen ruhet sichtlich auf dem jungen Paar seit seiner
Verbindung . Möge es bleiben so, und das Söhnchen,
wie bisher , gedeihen und seiner ernsten Zukunft gnädig
entgegengeführt werden"

. Des Kaisers Wunsch hat sich
herrlich erfüllt . Es ist so geblieben! Dem Volke wird
auch hier ein Vorbild vom Throne gegeben . Groß -
herzogin Luise ist die hingebungsvollste Gattin , die
treueste und sorgsamste Mutter . In leidvollen Stunden
hat sie , niemals die schweren Pflichten der Landesmutter
vergessend , dem sorgenerfüllten Großherzog zur Seite
gestanden als treuester, verständnisvollster Gefährte , und
auch sie kennzeichnet des Dichters tiefsinniges Wort : Ta
geht sie ohne Säumen , die Seele voll von Ernteträumen ,
und sät und hofft ! Möge Gottes gnädiger Beistand die
Saat , die G r o ß h e r z o g i n Luise im neuen Lebens¬
jahre vertrauensvoll ausstreut , früchtereich reifen lassen ,
zum Wohle des Landes !

Die Regierung und die Ortsvorsteher.
— Stuttgart , 1 . Dezember.

Bei der Entscheidung über die Wahl der Ortsvorsteher
auf Zeit (statt wie seither auf Lebensdauer) ist in der Ab¬
geordnetenkammer auch ein Alltrag angenommen wor¬
den , wonach unter die Wirkung des neuen Gesetzes auch
diejenigen Ortsvorsteher fallen sollen , die sich frei¬
willig einer Wiederwahl unterziehen . Man dachte
dabei, wie insbesondere aus den Erklärungen vom Re¬
gierungstisch hervorgeht, an diejenigen Fälle , wo ein jetzt
im Amt befindlicher Ortsvorsteher bei seiner Wahl die
Zusage gegeben hat , daß er sich bei künftiger Abschaffung
der Lebenslänglichkeit von selbst zur Neuwahl stellen
werde, ein Versprechen , das einzulösen selbstverständlich
Ehrenpflicht ist . In der demokratischen Presse wird nun
aber jenem von der Kammer angenommenen Antrag die
Auslegung gegeben , daß er eine Handhabe bieten solle ,
alle noch auf Lebenszeit gewählten Ortsvorsteher auf dem
Wege der Agitation dazu zu drängen , daß sie sich
freiwillig einer Neuwahl unterziehen. Das widerspricht
geradezu der Absicht des Gesetzgebers , der die Rückwirkung
ausdrücklich ausgeschlossen hat , und es widerspricht selbst¬
verständlich auch den Absichten der Regierung , die unmög¬
lich zugeben kann , daß eine gesetzliche Bestimmung
in frauckern le§i8 ausgelegt wird . Sie wird , wenn eine
derartige illoyale Agitation in den Gemeinden zutage
treten sollte , ihr mit Hilfe ihres Bestätigungs¬
rechts entgegentreten können , und gerade darum ist der
Fall interessant, weil er zeigt , wie einseitig diejenigen
urteilen , die in dem von der Regierung verlangten freien
Bestätigungsrecht nur eine Beschwerung für die Orts¬
vorsteher sehen . Dasselbe wird in nicht seltenen Fällen ,
gerade wenn es sich um die Wiederwahl handelt , auch
eine wertvolle Stütze für den charaktervollen Ortsvor
sicher sein können .

In dieser Frage des B e st ä ti g u n g s r e ch ts ist
der Minister des Innern der Kammer bis an die Grenze
des Möglichen entgegengekommen , er hat aber auch aufs
nachdrücklichste erklärt , daß die Regierung auf weitere
Konzessionen sich unter keinen Umständen ein¬
läßt , daß sie insbesondere auf das freie Bestätigungsrecht
auch bei der Wiederwahl schlechterdings nicht ver¬
zichten kann . Tie Regierung nimmt damit nur ein Recht
in Anspruch, das nnt Ausnahme von Baden , wo die ge¬
setzlichen Voraussetzungen ganz anders liegen , überall in
Deutschland besteht und das in Württemberg mit seinem
fast uneingeschränkten Gemeindewahlrecht und seiner
gleichfalls sehr weitgehenden Uebertragung staatlicher
Ausgaben an den Ortsvorsteher ganz besonders unent¬
behrlich ist . In der Kammer freilich zeigte sich in dieser
Frage ein merkwürdiger Rückschlag in bezug auf die Ab¬
schaffung der Lebenslänglichkeit , auf den die Regierungs¬
vertreter nicht verfehlten, den Finger zu legen . Man
fühlt jetzt auf einmal , wie viel der Ortsvorsteher mit der
Lebenslänglichkeit an Unabhängigkeit einbüßt , und man
sucht nun diese Einbuße dadurch wettzumachen, daß man
den Ortsvorsteher nach oben , gegenüber der Regierung ,
möglichst unabhängig zu stellen sucht, von der er doch

viel weniger zu befürchten hat , ja die ihm gerade eine er¬
wünschte Stütze werden kann gegenüber seiner Abhängig¬
keit von der Wählerschaft. Die Aufhebung der Lebens
länglichkeit ist eine große Konzession seitens der Re¬
gierung , und trotzdem will man dieser nun noch zumuten ,
daß sie die Kosten jener Veränderung trage zu Lasten
ihres geradezu eine Staatsnotwendigkeit darstellenden be¬
rechtigten Einflusses auf die Gemeindeverwaltung . Kein
Wunder , daß dieser ungewöhnlichen Zumutung der Mi¬
nister des Innern die Erklärung entgegenstellte , daß in
solchem Falle die Regierung sich an ihre Zusagen bezüg¬
lich der Abschaffung der Lebenslänglichkeit nicht Mehr
gebunden erachte . Wenn die Kammer, obwohl der Mi¬
nister des Innern seine Erklärungen namens der Ge¬
samtregierung abgegeben hatte, dennoch mit der
großen Mehrheit von 65 gegen 16 Stimmen gegen die
Regierung entschied, so kann die Erklärung hierfür , ab¬
gesehen von jenem aus einer gefühlsmäßigen Unter -
ftrömung entspringenden Rückschlag, nur noch in dem Ge¬
sichtspunkt gefunden werden, daß die Mehrheit sich diese
Demonstration für ihren vorläufigen Standpunkt leisten
zu können glaubte in dem Bewußtsein, daß das letzte
Wort in der Sache doch erst später gesprochen wird . Man
hätte dann wieder jenes Abladen auf die Erste Kammer
vor sich, das in dem württembergischen Gesetzgebungs -
mechanismus immer häufiger wird

In diese Verhandlungen über einen der wichtigsten
Punkte der Gemeindeordnung flocht sich als Episode die
Frage ein, ob ein Sozialdemokrat als Ortsvor
steher bestätigt werden könne . Die Regierung stellte sich
auf den Standpunkt , daß das ausgeschlossen sein werde
bei solchen Mitgliedern der sozialdemokratischen Parier ,
die sich auf den Boden des Klassenkampfs stellen und mir
Bebel sich als den „ Todfeind der bürgerlichen Gesellschaft "
betrachten. Dagegen werde die Bestätigung weniger An¬
stand haben bei einem solchen Anhänger der Sozial¬
demokratie , dein es ini wesentlichen nur um die Hebung
der unteren Klassen zu tun sei , der aber im übrigen die
bestehenden Gesetze als die Grundlage anerkenne , auf der
er sich zu bewegen habe . Wenn der Minister hinzufügte ,
daß er sich aber auch einen Sozialdemokraten jener zwei¬
ten Art „ genau ansehen" werde , so darf man darin Wohl
den Gedanken angedeutet finden, daß es heute der Mög¬
lichkeiten und der Kreise genug gibt, unter und mit denen
man an der Hebung der unteren Klassen arbeiten kann,
ohne daß man sich in die Reihen der „Todfeinde" zu
stellen braucht . Der Abg . Keil freilich brachte das
equilibristische Kunststück fertig , die Todfeindschaft gegen
die bürgerliche Gesellschaft und die Reformtätigkeit auf
dem Boden dieser Gesellschaft für die beiden gleich wesent¬
lichen Merkmale eines „wahren" Sozialdemokraten zu
erklären .

Den altehrwürdigen Titel „ Schultheiß "
, den die

Kommission zum alten Eisen werfen sollte , hat die Kam¬
mer nach einer prächtigen Rede des Prälaten v . Temmler
mit großer Mehrheit aufrechterhalten. An diesem er¬
freulichen Ergebnis darf sich in aller Bescheidenheit auch
die „ Karlsruher Zeitung " ein Verdienst zuschreiben ; sie
hat zuerst die Oeffentlichkeit gegen den ziemlich unbeachtet
eingeschmuggelten Kommissionsbeschluß mobil gemacht .

Deutscher HLeichstag.
( Ergänzung deS telegraphischen Bericht » .)

* Berlin , 2 . Dezember.
Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr

20 Minuten .
Die Beratung der Resolutionen, betreffend den unlau¬

teren Wettbewerb , wird fortgesetzt.
Abg. Potthoff ( fr . Vgg . ) meint, daß vor allem, bevor Neri¬

tzerringen der Gesetzgebung angebahnt werden , eine Enquete,
wie sie Müller -Meiningen vorgeschlagen, zur Prüfung der ein¬
schlägigen Fragen veranstaltet werden soll.

Abg. Nitzler ( kons . ) wendet sich gegen die Sozialdemokraten,
welche behaupten , daß es keinen wahren Mittelstand mehr gäbe,
und daß derselbe schon vom Großkapitalisnrus umfangen sei.
Die Sozialdekraten wollen weder für den Bauern , noch für den
Mittelstand etwas tun , weil sie wüßten , daß. so lange diese
tvirtschaftlich gesund seien , sie mit ihrer Lehre keinen Boden
dort haben. ( Staatssekretär Graf Posadowsky betritt den
Saal . ) Redner fortfahren- : Möchten doch endlich die Ver¬
bündeten Regierungen den Warenhäusern so die Steuerschraube
ansehen , daß sie ihre Erweitrrungsgelüste zum Schaden der
Handwerker und der kleinen Kaufleute einzuschränken . Die
Warenhäuser seien ein Krebsschaden für das Volk.



Abg . Pruö ( Soz . ) Wender sich gegen die Ansicht , daß die
Sozialdemokratie «ine Verrnchterin des Mittelstandes sei. Das
Wahlergebnis zeige doch , daß auch ein erheblicher Teil des sog.
Mittelstandes die Politik der Sozialdemokratie vertrete . Redner
wendet sich dann gegen den unlauteren Wettbewerb.

Abg . Erzberger ( Zentr . ) verlangt vor allem, daß Beamte
rmd Offiziere sich nicht an der Gründung von Konsumvereinen
beteiligen.

Abg . Raab ( Amis. ) iveist darauf hin, daß Pens auch heure
einer Erklärung über die Absichten seiner Partei hinsichtlich
des Mittelstandes ausgetvichen sei.

Der Aufstand in Südwestafrika.
(Telegramme .)

' Berli », 2 . Dez. General v . Throta meldet aus
Windhuk unterm 1 . Dezember : Am 29 . November, 4 Uhr
30 Min . morgens , wurde die Kompanie des Oberleut¬
nants Grüner (Zweidrittel der 7 . Kompanie des Re¬
giments Nr . 2 . bisher Hauptmann Preusker ) im Lager
Lidfontein , südöstlich von Hoachanas , von etwa
260 Hottentotten angegriffen . Nach einem
dreistündigen Gefecht wurde der Feind aus seinen
Stellungen geworfen und floh unter Verlust
von 8 Toten südwärts . Diesseits 6 Gewehre und 7
Pferde erbeutet .

* Berlin , 2 . Dez. Am 29. November im Gefecht vei Lid
sontein gefallen der Leutnant Justus Gieß el mann aus
Wense ; Schuß in die Brust . Verwundet wurden Gefreiter Wil¬
helm Herzog, Schuß in den linken Unterarm , Reiter August
Povelskus , Schuß in die Brust , Reiter Anton Brauselvetter ,
Reiter Friedrich Bachofer, Schuß linker Oberarm , Unteroffizier
Richard Mees , Schuß rechter Oberarm und ins Gesäß.

Postsendungen an die Truppen in Südwestafrita .

» In letzter Zeit sind in der Presse vereinzelte Klagen dar¬
über laut geworden, daß Feldpostsendungen an di .
mobilen Truppen in Südwestafrika den Einst
fängern gar nicht oder nicht rechtzeitig zugcgangen
seien. Mit Bezug hierauf wird uns von zuständiger Steile
folgendes mitgeteilt :

Bei den militärischen Operationen in Südivcftafrika ist die
Zuführung der Postsendungen an di« Truppen mit anßerordcnt
liehen Schwierigkeiten verknüpft, mit unendlich viel
größeren Schwierigkeiten, als seinerzeit im Feldzug in Ost
asien. Eisenbahnverbindung besteht bekanntlich nur zwischen
Swakopmund und Windhuk. Wegen der ungemein großen Ent
fernungen und der Unsicherheit der Weg« ist es nicht möglich ,
regelmäßige Postverbindungen zwischen den letzten Eisenbahn¬
stationen und den operierenden Truppenteilen durch Postfuhr¬
werk oder Botenposten zu unterhalten , wie dies bei einem
europäischen Kriege geschehen würde . Die Feldpostanstaltcn in
Südwestafrika sind vielmehr für ihre Posttransporte auf di :
Anlehnung an militärische Beförderungen angewiesen und
zwar , da sie im wesentlichen nur mit Ochsenkarren erfolgen,
also sich nur langsam fortbewegen können , meist auf die nicht
allzu häufig verkehrenden Proviant - und Munitionstransporte .
Je weiter nun die Truppen , namentlich in anhaltenden Mär¬
schen . Vordringen und je weiter sie auseinander gezogen wer¬
den, desto langsamer und schwieriger mutz sich die Nachführung
der Postsachen gestalten. Diese können die rasch vordringenden
Truppen immer nur dann erreichen, wenn an einem Orte ein
entsprechend langer Aufenthalt genommen wird.

Wer sich diese Sachlage vergegenwärtigt , wird cs nicht ver¬
wunderlich finden , daß außer der drei bis vier Wochen dauern¬
den Befördernngsfrist von Deutschland nach Swakopmund noch
derselbe und vielfach ein längerer Zeitraum erforder¬
lich ist , um unter normalen Verhältnissen die Sen¬
dungen von Swakopmund bis zum Empfänger zu bringen .

Ganz erhebliche Verzögerungen gegen die normale Beförde¬
rungsdauer treten aber ein durch Truppendetachicrnngen,
durch Abkommandierung von Mannschaften, sowie durch son¬
stige plötzliche militärische Anordnungen . In solchen Fällen
kommt es vor , daß , wenn der Posttransport den Zielort er¬
reicht, ein ganzer Truppenteil den Ort verlassen hat , oder Ab¬
teilungen oder einzelne Leute abkommandiert sind . Dann ist
die Nachsendung der Postsachen meistens sehr schwierig und mit
erheblichen Zeitverlusten verbunden ; vielfach müssen die Sen¬
dungen erst wieder weit zurück bis zu einem Punkte , von wo
militärische Transporte für den Truppenteil usw .
abgehen, denen Posttransporte angeschloffen werden
können. Dieser Fall des Nichterreichcns des Empfängers kann
sich mehrfach wiederholen. Tatsächlich mutzten z. B . die Post¬
sachen für das 2 . Feldregiment , die mit einem Posttransport
gelegentlich von Provianttransporten von Karibik aus über
Omaruru bis zum Waterberg nachgeschickt worden waren , nach
Owikokorero weiter geleitet werden, weil beim Eintreffen der
Posttransportes die Abteilung bereits nach dem Süden abge-
rückt war . In diesem Falle ist die Aushändigung der Sen¬

dungen erst 80 bis 100 Tage nach der Absendung
von Deutschland möglich gewesen . Bei den plötz¬
lichen Entsendungen von Truppenteilen nach dem Süden in

letzter Zeit werden solche Fälle sich voraussichtlich wiederholen.
Demgegenüber soll nicht unerwähnt bleiben, daß andere Trup¬
penteile . bei denen die Verhältnisse weniger ungünstig lagen,
ihre Postsachen vielfach bereits 30 bis 40 Tage nach der Ab¬
senkung von der Heimat erhalten haben.

Die geschilderten Schwierigkeiten bei der Zuführung der

Posten an die Truppen treten in erhöhtem Matze bei der

Päckereibeförderung zutage , weil nicht immer die nötigen Fahr -

uge und die Gespanne dafür verfügbar gemacht werden
nnen . ^ .
Diesen in der Natur der Verhältmffe begründeten Schwierig¬

keiten mutz bei der Berechnung der Zeit für die Ueberkunft der

Sendung Rechnung getragen werden, und zwar in doppelter
Richtung, denn auch die von den Truppenangehörigen abge-

sandten Nachrichten kommen häufig erst nach vielen Wochen
in der Heimat an . Wenn z. B . eine im Oktober h,er em-

gegangene, im August geschriebene Feldpostkarte besagt, datz
der Absender von den an ihn im Juni aus Deutschland ab-

gesandten Briefen und Paketen noch nichts erhalten habe, so
kann dies durchaus nicht auffallend erscheinen.

Jedenfalls ist die Postverwaltung im Benehmen mit der

Schutztruppenverwaltung unausgesetzt bemüht , die infolge der

Largelesten Umstände entstehenden Verzögerungen in der
Ueberkunft der Posten auf das Matz des Unvermeidlichen zu
beschränken .

A«- dem frarrzösischen Parla« e»t.
(Lrleirmmn.)

* Pnris , r . Dez . Depntiertenkammer . Der Abg . Gr » »-
-M , den Unterrichtsminister Chaumie. wie er es mit den

Lehrern zu halten gedenke , die dem „ Grand - Orient " Beiträge
zu den Angebereien lieferten .

Munster Chaumie antwortete , er lasse sich nichts befehlen,
er neige weder nach rechts, noch nach links hin , suche seine
Pflicht im Sinne strenger Gerechtigkeit zu erfüllen und müsse
es «rblehiren , sich jede Woche über denselben Gegenstand zur
Rede stellen zu lassen .

Der Abg . Aynard ans Lyon drang gleichfalls darauf , datz der
llnrerrichtsmimster sich beeile , mit den Angebern aufzuräumen .

Abg . Laferre hält unter Lärm und Tumult eine Verteidi¬
gungsrede für den „ Grand -Orient "

. In seinen Ausführungen
legre er Verwahr,mg ein gegen deft Diebstahl von Schrift¬
stücken beim „ Grand -Orient " und nimmt für die Republikaner
das Recht in Anspruch , sich Auskünfte zu verschaffen , und
sich gegen ihre Feinde zu verteidigen. Der „ Grand -Orient "

habe keine Angebereien verübt , er habe nur poltische Aus¬
künfte geliefert . Die Opposition iverfe ihm Tatsachen
vor , die sie selb st täglich begehe . Ohne unsere Schrift¬
stücke würde das Land eine Armee besitzen, die des Staats¬
streichs fähig wäre . ( Heftige Prorestrufe . )

Kriegsminister Vertraut erklärt , daß alle auf die Angebe¬
reien bezügliäM Dokumente verbrannt seien . ( Beifall im Zen¬
trum . ) Ter Minisicr gibt zu , daß die Republik nach 33jähry -
gem Bestehen keine Armee habe, die mir den republikanischen
Grundsätzen übereinstsimne.

Cs folgt die Interpellation des sozialistischen Deputierten
-sembad und Allard . betreffend die Auslassungen des Pro¬
fessors Tanamas über die Jungfrau von Orleans .

Lcmbat wirst dem llnterrichtsminister vor , dieser habe , ohne
nach Beweisen zu fragen , Tanamas der Rachsucht der Natio¬
nalisten und Klerikalen geopfert.

Der llnrerrichtsmimster Chaumie erklärt , er übernehme die
Perciniwortnug für die Versetzung; Tanamas '

, der es bei seinem
Unterricht über die „ Jungfrau von Orleans "

, einer Gestalt,
die Acknmg einflößtc, an Takt habe fehlen lasten.

Die Diskussion wird sodann geschloffen. Mehrere Tages¬
ordnungen werden eingebracht. Der Umterrichtsminifter er¬
klärt , nur die einfache Tagesordnung anznnehmen , die aber
nnr 284 gegen 268 Stimmen abgelehnt wird.

Präsident Brifson verliest sodann eine von mehreren Depu¬
tieren Unterzeichnete Tagesordnung , in der die Kammer dem
Unrerrichlsnnnister ihr Vertrauen ausspricht.

Letzterer erklärt sich zur Annahme bereit und fügt hinzu,
falls diese Tagesordnung nicht angenommen würde, würde er
senre Autorität nicht mehr für genügeich erachten, um sein
PorrfcuiUe zu behalten.

Das Haus nimmt die zuletzt eingebrachte Tagesordmmg mit
376 gegen 33 Stimmen an .

§ e > i , > i l f ch - j o p a « i s che Krieg .
(Telegramme .)

Vom Mandschurischen Kriegsschauplatz .
' Lt . Petersburg , 1 . Dez. Kuropatkin meldet : Unsere

Truppen verfolgten iveiter den sich zurnckziehenden Feind und
vertrieben am 29 . November die Nachhut der Japaner aus dem
Paß , der 10 Werst südlich von Tsinhctschen liegt . Unsere
Verluste sind unbedeutend. Tie von den Japanern zurück-
gelassenen Leichen gehörten dem 36 . Reserveregiment und der
9 . Rcscrvebrigadc an . In der Nacht zum 30 . November sind
keine Nachrichten über Kämpfe cingelaufcn.

* St . Petersburg , 2 . Dez. Wie General Ssacharow
dem Gcneralstnb unterm 30 . v . M . meldet, zog sich eine von
einem Paß 10 Werst südlich von Tsin heischen vertriebene
Nachhut der Japaner auf einen zweiten Patz, der zwei Werst
südlich von , elfteren liegt , zurück und nahm eine befestigst
Stellung ein . Am Morgen des 30 . November griffen die
Russen den Feind an , der sich nach kurzer, aber hartnäckiger
Gegenwehr eiligst znrückzog . Meldungen über andere Kämpfe
am 30 . November sind nicht eingelaufen .

* St . Petersburg , 2 . Dez . Ans Mutden wird gemeldet:
Vier Sotnien Kosaken verfolgten die von zwei Paffen am 30.
November verdrängten Japaner , besetzten Sn intun und
zerstörten die Telegraphenlinie imPaitschtschetal . 23
Feinde wurden getötet und viele Gefangene gemacht . Die Ja¬
vaner besuchen sich in gedrückter Stimmung .

* Tokio . 1 . Dez . Ein Telegramm des Hauptquartiers der
japanischen Mandschureiarmee vom 29 . Novem¬
ber meldet verschiedene kleine Scharmützel , in denen
die Japaner die Angriffe der Rüsten regelmäßig abschlugen
und der russischen Infanterie , welche nördlich von Schentzulin
erschienen war , einige Verluste beibrachten.

Die Belagerung Port Arthurs .
* Tschif« , 2 . Dez. Der Angriff auf den 203 -Meter -Hügel

lvar mit schweren Verlusten für die erste japanische Division
verbunden. Die neunte und die elfte Division, welche gleich¬
zeitig gegen Erlnngschan und Kikwantschan vorgingen, sollen in

24 Stunden IS 000 Mann verloren haben. Es wird

versichert , daß die Angriffe bis zum 10. Dezember fortgesetzt
werden sollen, und man Hofs« , daß die Eroberung des Platzes
damit vollendet sein werde.

* Tokio , 1 . Dez. Vom japanischen Hauptquartier vor
Port Arthur wird gemeldet, daß Generalleutnant
Thuckija und Generalmajor Nakamura verwundet
sind. Letzterer erhielt Verwundungen an beiden Beinen als
Führer der japanischen Schwertmänner beim Angriff am
letzten Sonntag .

» *

* St . Petersburg 2 . Dez. Der Korrespondent der „Bir -
schewija Wjedomofti" telegraphiert aus Wladiwostok von
gestern : In der letzten Zeit gestaltet sich das Leben hier
normaler . Die Industrie lebt wieder auf , der Handel
bessert sich, viele Einwohner kehren in die Stadt zurück . — Aus
Sachalin wird gemeldet, daß viele Bewohner , die zu
Beginn des Krieges nach dem Innern des Landes gegangen
waren , in ihre Wohnsitze an der Küste zurückkehren . Die
Chungusen beunruhigen nach wie vor die Bevölkerung.
Gestern versuchten acht bewaffnete Chungusen einen Laden
zu plündern ; ein Chunguse wurde verhaftet . Auch wurde
gestern eine aus fünf Personen bestehende russische Familie
von Chungusen ermordet .

* St . Petersburg , 2 . Dez. In Dalny wurden , lt . Mel¬
dung der Telegr .-Agentnr . fünf Soldaten erschossen, die. um
nicht zu kämpfen, sich krank gestellt hatten . Die Gegner bereiten
anscheinend eine Bewegung auf Sintsintin vor.

Grotzhrrrostum Vadrn.
- Karlsruhe , 2 . Dezember .

Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog und die
Erbgroßherzogin begaben Sich heute nach Schloß Baden

Heute morgen traf Oberst von Westernhagen. Kom
mandeur des Königin Augusta Garde -Grenadier -Regi-
ments Nr . 4, in Baden ein .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
mittag in Schloß Baden die Meldung des General¬
majors von Beck , Kommandeurs der 14 . Feldartillerie -
Brigade , entgegen . Abends halb 7 Uhr hörten die
Höchsten Herrschaften einen Gesangsvortrag der Lieder -
tafel Aurelia . Darauf nahm Ihre Königliche Hoheit di«
Großherzogin die Glückwünsche der Herren des Hofstaats
entgegen, die heute nachmittag aus Karlsruhe nach Schloß
Baden gekommen sind . Hiernach fand Abendtafel statt,
an der außer dem Hofstaat auch Minister Or . von Brauer
und Gemahlin teilnahmen .

* * Der Präsident des Staaisministerinms , Staatsminister
Dr . von Brauer , ist gestern abend von Berlin hierher zu¬
rückgekehrt .

z ( Personalveränd «r«nsen im Oberpostdirektionsbrzirt Ko»
stanz. ) Ernannt sind zu Oberpostpraktikanten die Post-
Praktikanten Finke in Lörrach, Hoffmann in Konstanz und
Zehme in Waldshut .

* ( Bürklin -Ehrung . ) Der Stadt rat hat bekanntlich be¬
schlossen, Seiner Exzellenz dem Herrn Geh . Rat Dr . Bürk¬
lin aus Anlaß seines Rücktritts von der Leitung des Großh
Hostheaters hier eine künstlerisch ausgestattete
Adresse überreichen zu lasten . Die Ueberreichung fand
gestern durch eine Abordnung, bestehend aus dem Herrn Bür¬
germeister Siegrist und den Herren Stadträten Döring , Dürr
und Schüssel « statt . Die Adresse hat folgenden Wortlaut :

„Euere Exzellenz haben während einer langen Reihe von
Jahren das schwierige und verantwortungsvolle Amt des ober¬
sten Leiters des Karlsruher Hoftheaters mit außerordentlicher
Hingebung und — Dank Ihrem feinsinnigen Verständnis für
das wahrhaft Schöne — mit ausgezeichnetem Erfolg verwaltet .
Sie haben sich dadurch hervorragende Verdienste um die Pflegt
edler Kunst, ja um das gesamte Geistesleben unserer Stadt er¬
worben und deren Ruf als einer der ersten Kunststädte des
Reiches fest begründet . Mit lebhaftem Bedauern sieht die
Karlsruher Bürgerschaft Sie aus Ihrer amtlichen Stellung
scheiden, und wir betrachten es als unsere Ehrenpflicht, Euerer
Exzellenz bei diesem Anlässe für Ihr bedeutsames Wirken, zu¬
gleich aber auch für das den Interessen unserer Stadt allezeit
entgegengebrachte freundliche Wohlwollen den herzlichsten Dank
und wärmste Anerkennung zu bekunden . Karlsruhe , den
13 . Juli 1904 . Der Stadtrat der Haupt - und Residenzstadt
Karlsruhe : gez . Siegrist , l . Bürgermeister ; gez . Lacher . Ober¬
stadtsekretär" .

Herr Bürgermeister Siegrist brachte in seiner Ansprache noch
besonders die freudige Genugtuung zum Ausdruck, die in den
weitesten Kreisen der hiesigen Einwohnerschaft darüber emp¬
funden wird , daß Herr Geh. Rat Dr . Bürklin seinen Wohn¬
sitz in unserer Stadt beibehält und dieser somit der glänzende
Mittelpunkt des geistigen und geselligen Lebens, als der da»
Haus Bürklin mit Recht gerühmt wird , erhalten bleibt . Seim
Exzellenz dankte in längerer Ansprache für die ihm zuteil ge¬
wordene Ehrung , indem er den besonders lebendigen Kunstsinn
der Karlsruher pries und seiner treuen Anhänglichkeit an di«
Stadt Karlsruhe Ausdruck verlieh . Die Adresse ist von Herrn
Maler und Professor Groh an der Großh . Kunstgewerbeschul «
hier ausgeführt . Ihr figürlicher Schmuck versinnbildlicht in
wohlgelungener Weise das freundliche Verhältnis zwi¬
schen Stadtgemeinde und Hoftheater , da»
während der Amtszeit des Herrn Dr . Bürklin allezeit bestände »
hat .

* (Die Landesversammlung der jungliberalr « Verein«
Badens ) findet am 15 . Januar in Freiburg statt .

* ( Leerstehende Wohnungen . ) Im Oktober d . I . wurden in
hiesiger Stadt 689 leerstehende Wohnungen gezählt gegenüber
592 im Juli d . I . und 732 im Oktober 1903 . Davon ent¬
fielen auf die innere Oststadt 66 , auf die innere Westftadt 100,
auf den alten Hardtivald - Stadtteil 10 , auf die äußere Oststadt
129, auf die Südstadt 94, auf das Stadtgartenviertel 2 , aus
die Südweststadt 202 , auf den neuen Hardtwald -Stadtteil 4,
auf den Stadtteil Mühlburg 82 . Der Zimmerzahl nach Ware»
es 34 einzimmerige , 201 zweizimmerige, 186 dreizimmerige,
122 vierzimmmerige , 87 fünfzimmerige , 35 sechszimmerige ,
13 Siebenzimmcrige , 11 acht- und mehrzimmerige Wohnungen.
Unterschieden wurden 575 Etagenwohnungen und 114 Man¬
sardenwohnungen . Mit 28 der leerstehenden Wohnungen
waren gewerbliche Räume verbunden . Der jährliche Mietwett
der 661 leerstehenden Wohnungen ohne gewerbliche Räume de«
trug 344 805 M . , unter Einrechnung der letzteren 386 370 W-

* (Der Termin zur Einreichung der Entwürfe für eine»
Stadterweitrrungsplan ) wird mit Rücksicht auf den nunmehr
von der Großh . Generaldirektion der Badischen Staatseisen¬
bahnen ausgefchriebenen Wettbewerb für Entwürfe der Haupt»
faffade des njeuen Bahnhofes vom 1 . April auf 1 . Juni 190»
verschoben .

* ( Behufs Ergänzung der Ausrüstungen der freiwillige«
Feuerwehr ) werden folgende Beträge im Entwürfe des nächst¬
jährigen Voranschlages vorgesehen: 600 M . für die Anschaffung
zweier Ewaldspritzchen und eines Schlauchhaspclwagens mü
Zubehör für die Meßwachtz, 800 M . zur Anschaffung eines Bor¬
trappwagens samt Ausrüstung für die Oststadt. Ferner so»
in die Voranschläge der kommenden Jahre , beginnend mit de»
Jahre 1905 , jeweis der Betrag von 4500 M . ausgenommen
aber nicht verausgabt , sondern zurückgelegt werden , bi» dit
Summe von 18 000 M . angesammelt sein wird . Dann solle»
unter Verwendung dieser Summe die Verschraubungen ch
Schläuchen, Standrohren und Hydranten durch KuppelungM
ersetzt werden.

* (Der große« Karnevalsgesellschaft) wird der große Fest;
hallesaal an den Abenden der nachbezcichneten Tage mietfrei
überlassen : Sonntag den 15 . Januar k. I . zur Abhaltung einer
„Damensitzung"

, Sonntag den 12 . Februar k . I . zum Aeichc »

Zwecke . Dienstag den 7 . März k. I . ( Fastnacht) zur Abhaltm*
eines „ SchlußballeS" . Für die Benützung des großen Festhalle-

äals von seiten der großen Karnevalsgesellschaft am 11 . d .
werden nur die Selbstkosten der Stadt für dir Bereitste!!m Ŝ
des Lokales in Anrechnung gebracht, die Kosten der Miete » n
150 M . aber nachgelassen .

* (Ein neues Barietetheater . ) Dem Großh . Bezirksamt«

wird das Gesuch der Wirt Berthold Braunschweige «

Eheleute hier um Erlaubnis zur Errichtung
Bari6tetheaters im Gebäude des bisherige«

AppollotheaterS , Marienstrahe Nr . 16, unbeanstano»

vorgelegt. Die BedürfniSftage hinsichtlich der Errichtung eine

BariLtetheaterS an dem fraglichen Orte wird vom Staorr »

nunmehr bejaht.
* ( kanincheaauSstellung . ) Der Mittelbadische Kaninch«^

Züchterverband, Sch Karlsruhe, wird vom 12. bis 14.
1905 hier seine 5 . BerbanHS - KaninchenauSst * ^

lung veranstalten .



— ,NuS der Sitzung der Strafkammer l vom 24. November. »
Hupender : Laudgerickrsdirekror Frhr . v. Rüdr . Vertreter
d-r Großh. Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Frhr . w Reck .

Drei Berufungen wurden verworfen . — Freigesprochen
wurden Architekt Johann Brannath arrs MühlLurg von
der Anklage wegen Vergehens gegen 8 330 R .St .G .B . , und

. «aufmann Paul Löw aus Straßburg von der Anklage wegen ,
Beleidigung - — Kn der Anklagesache gegen den Taglöhner !

^akob Sick aus Langenau wegen Nötigung und Hausfrie - >
Ausbruchs erkannte der Gerichtshof auf 3 Wochen Gefängnis . ,

Wegen Vergehens gegen tz 271 R .St .G .B . uns» falscher z
» amensangabe erhielt Marie Heberle aus Scheibenhardt >
« Wochen Gefängnis und 3 Wochen Haft . — Es erginge,, ,
weiter folgende Urteile : Taglöhner Johann Georg August

<rus Karlsruhe rvegen Diebstahls 2 Monate und 2
Kochen Gefängnis , abzüglich 2 Wochen Untersuchungshaft ;
Reiseicher Xaver Schlecht aus Gutenau , wohnhaft in Lan¬
dau . wegen mehrfachen Betrugs 1 Jahr Gefängnis , abzüglich
, Monat Untersuchungshaft.

L lA «s dem Polizeibericht. » Heute nachmittag halb 2 Uhr
iü in einer chemischen Fabrik in der Bannwaldallee dadurch
» euer ausgebrochen, daß ein mit Säuren gefüllter Kessel
«rolodierte. Personen wurden dabei nicht verletzt. Das Feuer
Ante ohne fremde Hilfe gelöscht werden . Ter Schaden rft
nicht unbedeutend. — Gestern abend gegen 9 Uhr wurde em
m der Markgrafenstratze wohnender Student plötzlich irr¬
sinnig . Er sprang auf der Straße umher und schrie
laut ; sodann begab er sich in seine Wohnung , verfolgte em
Dienstmädchen und schloß sich hierauf in sein Zimmer em .
Auf die zu Hilft gerufenen Schutzleute wollte er mit einem
Stuhl einhauen und als er mittels Droschke in das städtische
Arankenhaus verbracht wurde , machte er den Versuch , durch
Pas Fenster der Droschke zu entkommen.

o .c . Mannheim . 1 . Dez. Die Badische Anilin - und
Sodafabrik hat die Aktienggesellschaft für Anrlinfabrrkatwn
Berlin -Treptow käuflich erworben . Die Gesellschaft ar -
beitet mit einem Aktienkapital von 9 Millionen . Dieselbe be¬
absichtigte , auf der Rheinau eine Filiale zu errichten , welche
Absicht nun unterbleiben dürfte . Wahrscheinlich wird aber dre
Badische Anilin - und Sodafabrik nach der Rheinau uberstedeln.
— Ter 100. Todestag Schillers wird hier in würdiger
Weift begangen werden. Tie Feier soll zwei oder drei Tage
dauern . Am Vorabend des 9 . Mai soll im Nibelungensaal em
ste stakt stattfinden , dessen Mittelpunkt die GedächtnisrA
eines auswärtigen Redners bilden wird . Am 9 . Ma , selbst
ist ein Festzug der Vereine , Korporationen und Schulen
mm Schillerdenkmal und daselbst ein Weiheakt mit Gesangs¬
und Musikvorträgen, kurzer Ansprache und Kranzniederlegung
vorgesehen . Für einen Tag ist ein Matinee oder eine So,ree
« plant , in dem Schillersche Dichtungen rezitiert und Lieder
mit Schrllerschem Text vorgetragen werden sollen .

- Heidelberg, 2 . Dez. Der Ausschuß der Studenten¬
schaft entsendet, lt . „N . Bad . Lzt." . eine Abordnung m,t der
Miverfitätsfahne nach Prag , um bei den Einwerhungs -
feierlichkeiten der Lese- und Redehalle der Studenten der dor¬
tigen deutschen Universität die Gemeinbirrgschast der deutsch -
nationalen Hochschulen zu bekunden .

* Freiburg . 1 . Dez . Am 12 . Dezember findet eine Bürger -
ausschuhfitzung statt , in der u . a . über die Vorlage , betreffend
den AusbauderStraßenbahn mit einem Kostenpunkte
von 344 000 M . beraten werden soll .

H B»m Oberland, 28 . Nov . In der letzten Zeit hielt sich Herr
Hauptmann a . D . Fischer aus Baden -Baden in Pfullen -
darf auf . um, wie bereits in früheren Jahren , für die badisch«
Pferdekattcrie Pferde anzukaufen. Die vorgeführten Tiere ge¬
fielen reckst gut und das "
Ankauf von 23 Pferden ,
ehrende Anerkennung für den guten
dem genannten Amtsbezirk. — Die aus Ladenburg kommende
Trauernachricht von dem Tode des Pfarrers Sievert hat
auch bei uns und hauptsächlich in Müllheim , wo der Ver¬
storbene mehrere Jahre amtlich wirkte, schmerzlich berührt .
Weit und breit hochgeschätzt, verdankt ihm die Einwohnerschaft
daselbst die von ihm mit vielem Fleiß verfaßte „ Chronik
der Stadt Müllheim ." — Der Wirteverein
Müllheim - Badenweilcr und Umgebung wird
seine achte Generalversammlung am 0. Dezember im „ Erb¬
prinzen" in Auggen abhalten . — Auf der am Mittwoch abgehal¬
tenen Generalversammlung des Gartenbauvereins Müll -
heim sprach Herr Gartendirektor Gräbener aus Karls
ruhe über „Beziehungen zwischen Pflanzen und Tieren "

, sowie
über LaS Ueberwinterni der Zimmerpflanzen . Die sehr lehr¬
reichen und interessanten Ausführungen fanden allgemeinen
Beifall der sehr gut besuchten Versammlung . Herr Landwirt -
kchaftstrrspektor Vincenz erstattete fodann ausführlichen Bericht
Wer die kürzlich abgehaltene Obstbauausstellung , — Der Ge¬
werbeverein Müllheim veranstaltet auch diesen Wirr
ter wieder einen Vorbereitungskurs für die im Frühjahr statt :
findenden Meifterprüftmgerr. — Die in der letzten Zeit statt :
gehabten Neuverpachtungen der Ge me in de jag -
oen hatten meistens ein günstigeres Ergebnis , als die alten
Pachtverträge und sichern den Gerneindekasftn größere Ein¬
nahmen an Pachtzins zu.

«jst Vom Bodenfte, 29 . Nov . Der Getreidcverkehr des
Monats November war durch eine beachtenswerte, wenn auch
nicht gerade intensiv« Haussebewegung charakterisiert. In den
Amtsbezirken Konstanz, Engen , Stockach und Ueberlingen war
di« Nachfrage nach Weizen recht lebhaft . Mer Wahrscheinlich¬
keit nach dürften die Getreidepreift in nächster Zeit ihre feste
Haltung behaupten, zumal in Frankreich das diesjährige Ernte -
ergebnis quantitativ hinter den gehegten Erwartungen zurück¬
geblieben ist . — Die landwirtschaftliche Winterschule zu
Wal - Shut wird zurzeit von 34 Schülern besucht . Di«
Zahl der Schiller ist die höchste seit Bestehen der Anstalt . —
Wft wir hören, sind die Aluminiumwerke in Schafs¬
hausen - Neuhausen und in Rheinfelden stetsfort
Mt beschäftigt , während andrerseits die chemische Industrie in
Konstanz und Grenzach eine sichtliche Prosperität auf -
ruwetftn Hai

war . Seine Königliche Hohen Fürst Leopold von Hohenzollern
und der Sebwager des Prinzpu Friedrich, Fürst von Thurn
und Taxis , sowie die 'Schwester des Prinzen , Prinzessin
von Belgien , Gräfin von Flandern und Prinz Albert
von Belgien weilten seit gestern hier am Krankenbette.

Prinz Friedrich von Hohenzollera 1'
(Telegramme.)

Mtuche«, L . Dez. Prinz Friedrich von Hohen
toller « ist h«ute nachmittag 2 Uhr gestorben.

Friedrich Eugen Johann ist der Bruder des Fürsten
. pal- von Hohenzollern und des Königs Karol von Rumä

8r war am 28 . Juni 1843 in Jnzigkoftn , bei Sigmar ' "
Zen, Mboren, alz der Sohn des Fürsten Karl Anton und de,,, . ,
^ amhlin Josephine , geborene Prinzessin von Baden

IS . Juni 1900 ) . Seit 187S war der Verstorbene mit
Seboren « Prinzessin von Thurn und Taxis , vermählt ,

düsen Todesfall wird auch unser erlauchtes Fürstenhaus ,"HS indem Dahingeschiedenen «inen teuren Verwandten be¬
nagt , schmerz!^ betroffen. D . Red.

Nrtncheo, 2. Dez. Der Zustand des Prinzen Friedrich
« on Hohenzollern hatte sich gestern derart verschlech-

daß seit nachmittags 3 Uhr jede Hoffnung geschwunden

f Leipzig. 2 . Dez. ( Telegr . ) Ter Vorsteher des hiesigen
Diemens - Schuckert - Bureaus . Meißner , erhängte
sich in den Geschäftsräumen . Die Beweggründe find unbe¬
kannt .

s Stuttgart , 2. Dez . Der verstorbene Stuttgarter Arzt Karl
Faber hat der Universität Tübingen zu einer Karl Faber -
Stifung 100 000 M. vermacht .

-f München, 1 . Dez. Ter Redakteur des „Bayrischen
Kuriers " Tr . Planer ist . 50 Jahre alt , nach langem Lei¬
den gestorben.

7 Kaiserslautern , 1 . Dez . Die „ Pfälzische Presse" meldet :
Der Schuhwarenfabrikant Hcußer aus Otterberg , der in der
letzten Woche Selbstmord beging, hat zum Nachteile der Spar¬
und Darlehenskasse Otterberg 72 000 M . unterschlagen
und diese Unterschlagung durch jahrlang fortgesetzte Bücher -
fälschung verlockt.

f Wien , 2 . Dez. , Die im hiesigen Sanatorium be¬
findliche Schauspielerin Helene Odilon soll entmün¬
digt werden , da ihr Leiden sich verschlimmert hat und sie die
eigene Verwaltung ihres Vermögens nicht führen kann.

7 Brüssel, 2 . Dez. Der in Belgien lebende Prinz Viktor
Napoleon ist zur Tauft des Kronprinzen von Ita¬
lien eingeladen.

f London, 2 . Dez . „Tally Expreß" zufolge soll der Mör¬
der des Ministers Plehwe schon Ende August aus
Schlüsftlburg , wo er der Aburteilung entgegensah , geflohen
sein und sich im Allslande aufhalten .

st London. 2 . Dez . „Daily Mail " meldet aus Tt . Louis :
Ter Reinübcrschuß der Weltausstellung wird auf
200 000 Pfund Sterling geschätzt, was eine Dividende von 6
Prozent ergibt . Im ganzen wurde die Ausstellung von 19 Mil¬
lionen Personen besucht. Die Ausgaben betragen 10 Mil¬
lionen Pfund Sterling . Der Regierungszuschuß von 200 000
Pfund Sterling wurde zurückbezahlr .

f St . Petersburg , 1 . Dez. Rach der amtlichen Meldung er¬
krankten im Gouvernement Erivan an der Cholera vom
21 . November bis 28 . November 914 Personen und starben
363 . Aus Taschkent wird vom 26 . November gemeldet,
daß an der Cholera bis gestern 18 Personen erkrankt und
8 gestorben sind .

st Ottawa , 2 . Dez . Die New-Dorker Zentraleiftnbahn er¬
warb di« Lokalbahn Ottawa —New - Dort und verschaffte
dadurch der amerikanischen Gesellschaft Zutritt zur Hauptstadt
von Kanada .

Veuekk Vachrichte« und Prlegra» « «.
* Berlin , 2 . Tez . Seine Majestät der Kaiser traf

gestern abend hier ein und begab sich nach dem königlichen
Schloß .

Berlin , 2 . Tez . Die Kairalkommrssion des Abgeordneten¬
hauses bat heute das ganze Wasserstraßengesetz
nach ihren Beschlüssen der ersten Lesung in zweiter Lesung mit
nrnwesentlichen Abänderungen mir 20 gegen 7 Stimmen an -.

enommen . Abg . Dr . Wiemer enthielr sich der Abstimmung,
dagegen stummen 4 Konservative und 3 Freikonservcttive. Die
Kanalisierung von Mosel und Saar wurde mit 6 Stimmen
abgelehnr, die der Lahn mit 7 Stimmen . Dagegen wurde
eine Resolutton zugunsten der Kanalisierung von M o-

el , Saar und Lahn mir 16 Summen angenommen.
" Kiel, 2 . Tez . Die neugebildete Küstenartillerieinspekrion

erhält am 1 . April dauernden Sitz in Cuxhaven , wo er
hebliche Erweiterungsbauten der Marinestation geplant sind .

* Leipzig , 1 . Dez. Bei den Verhandlungen in der Lippi
' chen Streisache vor dem Reichsgericht werden , wie
verlautet , die Rechtsanwälte Justizrat Erythropel und
Justizrat Putzier die Parteien verirrtem Ersterer vertritt
die Biefterselder Linie, wie seinerzeit bei dem unter dem Vor -
itze des Königs Albert von Sachsen erlassenen Schiedsspruch.

' Stuttgart , 1 . Dez . Die Kammer der Abgeordneten ver¬
handelte in ihrer heutigen» fortgesetzten Beratung der Ge :
ineindeordnung über die von der Regierung auf Grund
rüherer Beschlüsse des Hauses, sowie einer früheren Petition
>er Stadt Stuttgart eingebrach « , an die preußische Ordnung
ich anschließende Magistratsverfassung . Der Mini¬
ster des Innern , v . Pischek, legte dabei in längerer Rede den
Stcmdpurckt der Regierung dar , und betonte, falls die Kammer
die Magistratsverfassung ablehnen würde , werde die. Regierung
immerhin in den übrigen Teilen des Entwurfes einen Fort
schritt erblicken . Die Notwendigkeit einer besonderen Städte -
Verfassung werde aber in kurzer Zeit wieder auftreten . Die
heute zum Worte gekommenen Redner der Volkspartei , der
Deutschen Partei , des Zentrums und der Sozialdemokraten
sprachen sich unter Anlehnung an eine Petition der bürger¬
lichen Kollegien Stuttgarts , welche die Vorlage
der Regierung , die speziell für Stuttgart gemacht ist, als un - , , , , - .. . — u _ _
annehmbar bezeichnet , gegen die Vorlage aus und l Allerhöchsten Geburtsfestes Ihrer Königlichen Hoheit der Groß
verlangten Zurückverweisung an die Kommission . Zwei heute I Herzogin in festlich beleuchtetem Hause : Neu einstudiert : „Der
gestellte Anträge geben der Kommission die Richtschnur für die ! Wasserträger " , Oper in 3 Akten nebst einem Vorspiel : „Die
Umarbeitung des betreffenden Gefttzesteiles. Der eine dieser I Reise über den St . Bernhard " von Cherubim, neue Bearbeitung
Anträge , der von der Mehrzahl der Mitglieder der Deutschen ! der Handlung mü> des Textes von Ernst Pasque , der Musik
Partei , sowie von der Freien Vereinigung gestellt ist, stimmt I mir Benützung Cherubinischer Kompositionen von Ferdinand

Aroßyerzogkiches Koftheater.
I « Hastheatrr t» «arlSrubr. -

Samstag . 3 . Dez. Mt . O. 20 . W .-Vorst . Zur Feier des

im Prinzip dem Regierungsentwurft zu. Weiterberatung
morgen.

* Wien, 2 . Dez . Der russische Botschafter Graf Kav n i st
ist heute infolge eines Schlaganfalls gestorben

* Raab , 1 . Dez. Graf Tisza hielt heute in einer Wähler
Versammlung eine Rede , in welcher er sein Vorgehen in Sa¬
chen der Hausordnung verteidig« und erklärte , die verschärfte
vorläufige Hausordnung sei nur beschlossen! worden , um eine
mildere und endgültige verwirklichen zu können. Trotz des
begangenen Formfehlers , den die äußerste Notlage ge¬
rechtfertigt habe , sei er es, der den wahren Parlamen¬
tarismus und die wahre Berfassungsmäßigkeit vertritt . Nach¬
dem Graf Khuen- Hedervcrry vergeblich die Politik des Entge¬
genkommens versucht habe , habe ein anderer Weg beschritten
werden müssen . Tie Nation werde zwischen ihm und seinen
Gegnern richten . Nach der Rede , die mit stürmischem Beifall
ausgenommen wurde, nahm die Versammlung einen Beschluß¬
antrag cm , in dem das Vertrauen zur Regierung ausgesprochen
und di« Revision der Hausordnung gutgehei -
tzen wird . Bei der Fahrt des Ministerpräsidenten vom Bahn -
Hofe versuchte ein Teil der angesammelten Menge , die Huldi

Langer . Anfang 7 Uhr. Ende nach hall» 10 Uhr .
Sonntag , 4 . Dez . Wt . 21 . W .-Vorst . „Die Jüdin " ,

große Oper in 6 Akten nach dem Französischen des Scribe von
I . von Sehfried . Musik von Halevy . Anfang halb 7 Uhr, Ende
nach halb 10 Uhr.

Vorläufige Bekanntmachung .
Samstag . 10 . und Montag den 12 . Dezember: Zweimaliges

Gastspiel von Eleonore Düse . Nähere Mitteilungen fol¬
gen. ( 9 . und 10 . Vorstellung außer Abonnement.)

Abonnemerttsvorverkauf Freitag den 2. Dezember, nachmit-ta«s 3— 6 Uhr. Reihenfolge L . O . -4, allgemeiner Vorverkauf
von Montag den 6. Dezember an.

Wetternachrtchten aus dem Süden
vom 2 . Dezember, früh.

Lugano wolftnlos — 1 Grad ; Biarritz halbbedeckt — 3 Grad '

0 ^ ^ ^ ^ rad ; Florenz wolkenlos0 Grad ; Rom bedeckt 8 Grad ; Caglrari bedeckt 2 Grad ; Brin¬
disi wolkenlos 5 Grad .

Witternngrdeobachtuuge» der « ettorolo«. Etatwu Karlsrap «

Wetterbericht des ZentraldureauS für Meteorologie und Htzdr.
vom 2 . Dezember 1904.

Während eine Depression über Mittelnorwegen liegt , bedeckt
ern barometrisches Maximum das östliche Mitteleuropa : in
seinem Bereiche herrscht Frostwetter, das stellenweise strqna
austritt ( Wilna —20 Grad ) . In Deutschland war es ach
Morgen melst trüb bei Temperaturen, die meist über dem Ge-

- » sri^r^UNti UHAkNj NU? in SüööcwLrlll un!) iln äu^^riwn
gungerr für Tisza durch Schmährufe zu stören. Die Ruhe - > osten waren sie darunter . Da das Ortsbarometer ständia fällt
storer wurden durch das Militär auseinander getrieben ; eine I so scheint sich eine Depression zu nahen, es ist deshalb w-töäkk '

Anzahl derselben wurde verhaftet. tes und mildes Wetter mit NftderschlAn zu erWm
Rom, 1 . Djez . Tie Kammer wähl« Marcora zu

ihrem Präsidenten .^ Marcora war Kandidat der Regie¬
rung . Zu Vizepräsidenten wurden gewählt : Fortis ,
Teriseis , Gorio und Torrigiani . Nach der Wahl der Quästo
ren und Sekretäre wurde die Sitzung vertagt .

* London , 2 . Tez . Die „ Birmingham -Post " erfährt , die bri¬
tische Regierung beschloß die Ernennung eines Minister -
residenten in Lhassa .

London , 2 . Dez . Der „ Standard " macht bekannt, daß
der Plan , in betreff der neuen Einteilung der Flotte
bis Neujahr zur Veröffentlichung reif sein werde.

Stockholm , 2. Dez. In Brüssel wurde die Schiedsge
richtskonvention zwischen Belgien und Schwe¬
den und Norwegen unterzeichnet .

Helstngfors, 2 . Dez. Der Kaiser ernannte zum Vorsitzen
den der Kommission , welche beauftragt ist , die Gesetze des Reichs
mit denen Finlands in Einklang zu bringen . Geh. Rat Pa -
ganzew . Unter den russischen Mitgliedern befindet sich Pro¬
fessor Martens . Dft erste Sitzung fand heute in St . Peters¬
burg statt.

Konstantinopel, 2 . Dez. Das Gericht in Urfa verurteilte
wegen des auf den Deutschen Eckard begangenen Ueber -
falls zwei Soldaten zu je einem Jahr und einen dritten Sol¬
daten zu zehn Monaten Gefängnis .

Tanger , 2 . Dez . Die gestern spät abends vor Tanger
eingetroffenen Schiffe sind ein russisches Kohlenschiff und
2 Torpedoboote .

Peking , 2 . Dez. Die fremden Gesandten erhoben
bei der chinesischen Regierung gegen die Erhebung van Er -
gänzüngstransitabgaben Einspruch , da dies«
den Verträgen mit den Mächten widerspreche . Die chinesischen
Behörden erhoben bis vor kurzem einen Zoll von 2ZL Prozent
auf nach und von den Vertragshäftn abgesandte Waren , för¬
derten aber neuerdings erhöhte Beträge , angeblich um die Be¬
triebskosten zu decken . Auf den Prottft antwortete die chine¬
sische Regierung noch nicht.

Dezember
1 . Nachts S- U.
2. MrgS . 7- U.
2 . MtttgS . L« N .

Büro« . rhrn». Lbsol. Krocht!«-
Mw to 0. Zeucht. kett in

Broz.
753.3 58 SS 88 RS
7801 4 .7 5 « SO
747 .3 71 6.2 83 R

bedeckt

Werschtetze« ».
f Hamburg, 2 . Dez . (Telegr. ) Auf dem Dampfer „Ori -

zaba " . der sich auf der Heimreise befindet, platzte ein Dampf¬
rohr , wodurch fünf Heizer getötet wurden .

Höchste Temperatur am 1 . Dezember : 88 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht 4 .0.

Niederschlagsmenge deS 1 . Dezember : 1 .7 mm.
Wasserstaud deS Rheins . Maxa», 2 Dezember : L.S6 w,

gestiegen 1 vm .
Verantwortlicher Slelxckteur: Julius « atz in Karlsruhe .

Druck und Verlag:
« . » raunfchr Hosbuch druckerei in Karlsruhe .

MnSkelschwachea» durch Krankheit entkräftete «,
eng- und schmalbrüstigen, mit Haltungsfehler «,

Rürkgratsverkrümmuugeu «. A .
behafteten Kindern und jungen Leuten bietet da« gUmuastisth -
»rthopSdifche Institut Zah ». Karlsruhe , Btktortaftraße ch
erfoiqrrichste Behandlung. Eintritt jederzeit . In beschränkter
Zahl finden Töchter auswärtiger Familien sehr gute Aufnahme
und vorzügliche Verpflegung in der Familie deS Letter« . .

Satzungen und beste Empfehlungen durch da« Institut und
die Buchhandlungen von » undt und Nlrtct kostenfrei zu
beziehen.

>

rc»lKHrKtr»V»o »546 .

^ uaMublseackuuxvu aaed uuareLrts »u Diensten .
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Badischer Frauenvcrei»
Dir diesjährige Ausstellung und der Verkauf von Arbeite « der kuust -

stitkreischule findet tm Galeriegebäude , Ltnkenhetmerstraße 2, an felgenden
Lagen statt : 0 .359.3

Sa « Stag . de« 8 . Dezember d . JS .
Souutag »» 4 . ,.
Moutag ,» S . ..

EiutritSgeld S » P

von 11 - 1 Uhr
und

von 2»/,—'/,6 Uhr.
euuig .

Zum Besuch derselben erlauben wir uns ergebenst etnzuladen .
Karlsruhe, den 25. November 1904 .

Der Vorstand der Abteilung I des Bad . Frauenvereins .

O5I3

Konkursverkauf .
! O .634 .2 . 1 . Lörrach. Das be¬
kannte Schlotzgut „ Schloß Liel " in
Liel ( Baden ) , mit seiner berühmten,

! im Jahre 1560 von Freiherrn Bal -
l thasar v. Baden entdeckten Heilquelle,
wird hiermit einem freiwilligen Ver¬

kaufe ansgesetzt.
Offerten sind bis zum 25 . Dezem¬

ber 1904 bei dem Unterzeichneten cin-
zureichen , der zu jeder detaillierten
Auskunft bereit ist.

Das Gut besteht aus dem Schlosse,
einem großen Bau im Rokokostile,
einem großen Wohnhaus mit dem an¬
stoßenden Quellenanbau und Bädern ,
alles in großem, mit Mauern umge¬
benen Schloßpark mit 100jährigen
Kastanienbäumen und schönem Ge¬
müsegarten ; daran anstoßend die
Oekonomiegebäulichkeiten mit Woh¬
nung für Gutsverwalter und Gesinde .

An Grundstücken sind vorhanden :
4 ba 79 ar Acker ,
2 „ 69 „ Reben,
3 ,. 91 Wald ;

ferner das Landgut „Karlshof "
, ein

vollständig arrondiertes , 70 Morgen
großes Gut mit Wohnhaus und Oeko-
nomiegebäulichkciten.

Vorzügliche Gelegenheit zur Milch¬
wirtschaft.

Im Schlöffe Liel entspringt die be¬
rühmte Heilquelle, deren allgemein be¬
liebtes Wasser als vorzügliches Tafel¬
wasser von Hosrat Or . Fresenius in
Wiesbaden begutachtet ist .

Die Quelle wird bei einigermaßen
kaufmännischem Betriebe die Gesamt¬
kosten des Gutes verzinsen. Das Gut
ist ohne Quelle auf 195 000 M . ge¬
schätzt; die hypothekarische Belastung
beträgt 193 000 M.

Lörrach, den 25. November 1904.
Der Konkursverwalter :

Schmitt , Rechtsanwalt .

Organ der Vadischen knwaltoKammer
"
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Bekanntmachung .
O .602 . Nr . 11314 . Oberkirch .

Der Sägwerksbesitzer Rudolf Richter
in Ramsbach wurde durch Beschluß
vom 15. November 1904 wegen Trunk¬
sucht entmündigt .

Oberkirch , den 21 . Nov . 1904.
Grotzh Amtsgericht,

gez . Waag.
Dies veröffentlicht:

Schneider ,
_ Amtsgerichtssekretär._

WnffenikksiikW - Mich .
Die Gemeinde Selbach, Güterstation

Hörden der bad. Murgtalbahn , ver¬
gibt im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung nachstehende Arbeiten und
Lieferungen zur Herstellung obiger
Wasserversorgung: O .S30 .2 . 1 .

L- S I :
Rohrgrabenherstellung für die Guß¬

rohrstränge und Hausanschlüffe, zus.
3976 lfd . Meter .

Los II :
Herstellung der eisernen Rohrlei¬

tungen nebst Zugehör, zus . ca . 3900-
lfd. Meter , einschließlich aller Schieber,
Hydranten , Teilkngeln» Luftventile .
Abgänge, Regulierventilc nsw.

LoS III :
Herstellung der Brunnenstuben ,

Sammelschächte und des Hochbehälters
in Stampfbeton , cinschl. Erdarbeit ,
I -Eisenlicferung , nsw.

Angebote auf einzelne Lose oder di«
gesamten Arbeiten sind mit der Auf¬
schrift : „ Wasserversorgung Selbach"
versehen , verschlossen und portofrei bis
Samstag , den 17 . Dezember d. I .,

vormittags halb 11 Uhr,
auf dem Rathause in Selbach einzu-
reichcn , woselbst um die angegeben«
Zeit die Eröffnung der Angebote statt¬
findet .

Pläne und Bedingungen liegen auf
dem Geschäftszimmer der unterfertig¬
tem Inspektion während der üblichen
Geschästsstunden zur Einsicht auf ;
auch sind dort Angebotsformulare ko¬
stenlos erhältlich.

Rastatt, den 30 . November 1904.
Gr. W asser- u. Straßenbauinspektiou .

Großy . Bav . Staats-
Eisenbahnen.

Die Fundsachen und unbestellbar «»
Frachtgüter vom 3 . Vierteljahr 1904,
darunter ein Fahrrad , werden am
Montag und Dienstag , den 5 ./K. De¬
zember l . I ., vormittags halb 9 Uhr
und ( Montag ) nachmittags 2 Uhr
beginnend, in unserem Dersteige -
rungsraum ( Eingang beim Ettlinger
Bahnübergang ) gegen Barzahlung öf¬
fentlich versteigert . Das Fahrrad
kommt Montag , vormittags 11 Uhr,
zum Ausgcbot. 0 .288 .2 . 1 .

Ferner werden am Dienstag , den k.
Dezember l . I . , nachmittags halb 3
Uhr beginnend, im Werkstättehof, so¬
dann Hauptmagazin II und auf dem
Lagerplatz bei Gottesaue verschiedene
Lose Abfallholz öffentlich gegen Bar¬
zahlung versteigert.

Karlsruhe , den 21 . Nov . 1904.
Grvßh . Verwaltung

der Eisenbahnmagaziue.
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